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Der schwıe- CIM Vertrauen ZUT Vater das Fahr- Drewermanns Sıcht der Schulexegese

ZCUS der 1e rıcCchtel. auf dem alle beruhe auf einem „  CITODL der hısto-rıge Jesus. Tyrolha-Verlag, Innsbruck
Wıen 994 2 22,— atz finden“‘ DIe Dıstanzılie- risch-krıitischen Methode‘‘ „Kaum

I1UNg VO tradıtiıonellen un heute ak- eiıne moderne LxXegese Ist AUS-
Das kleine WMCH des Salzburger Dog- uellen Jesusbıildern, dıe AaC VOI - schlıeßlıch auf dıie rage nach der h1-
matıkers CS andelt sıch UTl dıie nımmt, ist heılsam. en den HC In storıschen irkliıchkeit beschränkt,

er chärfe auf dıe CNTISTNCHE edeLangfassung seliner Vorlesungen be1l erst recht nıcht derart ‚.‚besessen‘ auf
den Salzburger Hochschulwochen VO Gott. VON der Schöpfungswirklıch- den ErweIls der \Filıstörzıtat: der bI-
1994 steht YJUCT ZA der Arr un keıt und VO Menschen. Das Buch de- iıschen Berichte“, WIC dies be1l
Weıse, W1e heute innerhalb und außer- strulert, 1äßt aber 1mM „Schwierigen Je- Drewermann den Anscheın habe
na der Kırche me1st über Jesus VO SUS  o gerade das eigentliche Geheimnıs Drewermanns pauschales negatıves

Jesu erkennen.Nazaret geschrıeben wIird. Es handelt Urteiıl über dıe historisch-krıitische
sıch weder eiıne hıistorisch-kritische Lxegese zeıge W, W1e wen12 C selbst
Rekonstruktion VON Cn und Bot- dıe hermeneutische und methodologı1-
chaft Jesu 1m Kontext selner Zeıt JORG FREY, ugen Drewermann sche Dıiskussion der etzten 5() bıs 70
noch eıne erbaulıch-spirıtuelle und dıe bıblısche Exegese ahre Z Kenntnis habe.
Auslegung dieses Lebens Es handelt Mobhr au 1ebeck), übıngen Frey Nag manche Interpretationen
sıch auch nıcht un eINn Jesusbuch, ın 995 281 54 — Drewermanns als „homıiletisch urch-
dem der Mannn AUS Nazaret ZUTNM AUS legıtıme Allegoresen“ gelten las-
großben Wundertäter, Z „JETS(EN uch SS ugen Drewermann SCI] WENN S1e nıcht mıt einem ‚A hYy-

Mann‘, Z.UT Freund der Frauen bZzw den Fall Drewermann etiwas brıden Absolutheıtsanspruch“ aner-
Ooder z/zum ganzheıtliıchen Mustermen- tiıller geworden 1st dıe theologisch- kämen. DIie „persuasıve etorık“
schen hochstilisıert wıird. Bachls IC akademısche Auseinanderung 1st noch Drewermanns SC1 me1ılst stärker als dıe
auf Jesus reißt Überhöhungen, Ver:.- längst nıcht beendet., WIE INan auch ra se1iner Argumente, un allzu oft
kleidungen und Domestizierungen dıeser Arbeiıt sıcht Irotz der thema- spiegele dıe ülle des gelehrten Mate-
WCB, dıe In der kırchliıchen Iradıtion tische Begrenzung auf Drewermanns rials eine wıssenschaftliche Sıcherhe1i
oder auch In der heutigen rel1g1ös-Kul- exegetische Methode o1bt S1e auch eine VOL, dıe sıch be1l SENAUCTCI Analyse als
turellen S7zene verbreıtet und ehebht anschaulıche Eınführung 1ın das, W dsSs hÖöchst „Tragwürdıg‘‘ erwelse.
Waren bZzw SINd. ETr skı771ert emge- der protestantische Autor das „,Ph3.'
enÜber die dre1 Kapıtel den nomen Drewermann“ nennt Im Kr-
„Winzıgen Jesus  . den „nackten esus  C gebnı1s ist das Urteils reys über BERN ACKER He.) I Iıe e1-
und den „häßlıchen Jesus‘®‘. Idıie Versu- Drewermanns Haltung ZUuT 1De1IeCX6- gentlıc katholische Verschärfung ..
chung WäarT und ist oT0OßB, Jesus Zumm DCSC 7 W al ausgesprochen negatıv, des- Konfession, Theologıe ınd Olıl1ı m
kompletten Menschen. ZUNM relıg1ösen WC aber nıcht unkriıtisch ableh- Werk Car] Schmutts. Wılhelm Hınk
Genie ZUuU machen und dadurch se1ıne nend. Drewermanns hermeneutisches Verlag, München 1994 3974 08.— |)  <
Kontingenz un TMU hınter sıch Zzu Anhegen, eine exıstentielle egCH-
lassen, ıhn als JTräger des Erlösungs- NUNg zwıschen den bıblıschen lexten An Studıen über den bekannten
werks Z iunktionalısıeren oder g  <  ] und iıhren Rezıplenten, unterstutzt © Staatsrechtler und polıtıschen Denker
ZU WISSEN, welches göttlıche Drama miıt Nachdruck DIe rage, ob CS SC ar Schmutt (1889—-1985) herrscht der-
sıch zwıischen ıhm und seiInem Vater inge, dıe Bıbel als „‚heilvolles und He1il- Zzeıt keın Mangel. Da C dennoch uUul-

abspielt. Bach! legt den Finger dage- SAaIlllCcSs Buch‘“‘ freizulegen, könne als terbelıiıchtete Aspekte SeINES erkes
SCH gerade darauf, W as Eesus nach dem Lebensfrage für dıe Kırche gelten. g1bt, ze1gt dieser 5ammelband, der
Zeugnis des Neuen Testaments nıcht 16 ohne Z/Zusammenhang Z selner eine Tagung der Katholischen Raba-
WAarT, WIE sehr seiIne Begrenztheıit All- protestantıschen erkKkiın ist dıe est- nus-Maurus-Akademıie 1ın Wıesbaden-
mMachtsträume und se1n Kreuz den stellung, der Botschaft Drewermanns Naurod dokumentiert. Ausgerechnet
ren Z Asthetisierung der Lebens- eıgne theologısc eın ausgesprochen dıie rage nach Christentum und (vor
elt StOoren Eın charakterıstischer Satz ÖoeSCLZUCHETE Zug „Denn für einen allem) Katholizısmus ın Carl Schmutts
dus diesem sprachlıch brıillanten Buch geschichtlichen /ugang des e11s ist programmatısch formuherter Polıti-

In ihr keın Raum  .. Drewermanns t1e-„deInN (Jesu) MrOost besteht nıcht darın, scher Theologıe hat noch wen1g Be-
daß dıe ula des unen  iıchen WIs- fenpsychologische Methode intendiere achtung und gerade VO selten der
SCNHS und dıe Totalıtät der Erfahrung nıcht 1L1UT die Ergänzung, sondern dıe katholischen Theologıe kaum Behand-

den Menschen baut, sondern In SEe1- Ersetzung der hıstorıschen /ugänge lung gefunden. DiIies überrascht
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mehr., als S selbst Katholızıtät als den mıt der Sterblichkeit aufzeıgt: dıe lebht Dieses erstmals ıIn deutscher
Schlüsse]l D seinem Werk bezeıchnet Annahme dieser Lebensphase ın der Übersetzung vorlıegende Buch des
hat Daß CT damıt eiıner fundamentalen LOSEeV B„Grundentscheidung DA Vollendung Phılosophen Alekse]
Selbsttäuschung erlegen und weder der Freıheitsgeschichte“, ALS der sıch wurde 1Im Te 1930) veröffent-
dem Selbstverständnıs des Katholi171s- ıcht und sofort VON der stalınıstıschenJjene innere Dıstanz ul Lebenswirk-
[11US noch des Christentums gerecht lıchkeit herausbılde, „1N der /Zensur verboten und eingezogen, der
geworden Ist: belegen d1e e Identität miıt sıch selbst und MEr Verfasser verhaftet und für 1y Monate
Nıchttheologen verfaßten, breıt BC- Engagement [Ür andere entstehen In das Lubjanka-Gefängni1s des Staats-
cherten Beıiträge dieses Bandes mı1 können“ 167 en anderen. cıe In sıcherheıitscdienstes eingesperrtt. Hrsi

berufliıchen oder 'amılären Kontexten 191970 wurde LLOSE@VS leidenschaftlıchesseltener Einmütigkeıt, Von mangeln-
der Wahrnehmung und eıgenmäch- dem Alterwerden. den Alten begeg- Plädoyer cdıe mythische Denkweise

W, O] A1eses Buch ‚Verstehens-t(ıger Umdeutung bıblıscher Aussagen und Existenzerhellung wıeder IC auf-
Leutzsch) is1i hıer ıe Rede hılfe* SeIN. Beide Ansprüche erfüllt gelegt, und e bewahrheitet sıch IN

einer ungenügenden Keflexion des der emerıtierte Tübinger Moraltheo- dA1esem FHall auf erstaunlıche Weilse.
Feindbegriffs, dıie ZUu manıfestem n11- loge mı1 der Autorität der eigenen as Wiıttgenstein einmal 5() Tormu-
Judaısmus, Ja S  C ZUMm udenhaß achtzıg Lebensjahre und einem ebenso herte: „Die Mythologıe kann wıeder In
(ührt Brumlik) einer (ehlen- reichen WIC erfolgreichen theolog1- - Iuß3 geraten, das Flußbe der (jedan-
den theologischen Hermeneutıik und schen Lebenswerk. In einem gleichzel- ken sıch verschieben.“ [LOSECV versucht
einem eklektischen Umgang miıt dem t12 nüchternen und engaglerten 16 zunächst 1Im Modus negatıver Abgren-
dogmatıschen (Gehalt des römiıschen DAlg diıesem vielfältigen Phänomen. ZUu 5 C  N, WAS der Mythos nıch! IS
Katholizıismus Wacker Andere Dieser Vieldimensionalıtät CNISPTrE- CT ıst keine elıg10n, äßt sıch ın keine
Beıträge verweısen auf eıne latent chend integriert Auer In seINe theolo- dogmatısche Systematık PTCSSCIL, der
protestantische Grundorijentierung gisch-ethische Ermutigung dıe aktuel- Mythos ist keıne wıissenschaftlıche

Konstruktion,Braun) oder auf eiıne späatere, len Forschungsergebnisse AUSs (Jeron- SI® entspricht keiner
andere Verschärfung ın ichtung des tologıe, edızın, Psychologıie und Phılosophıie, eine allegorısche uslie-
Marxısmus Lauermann). EIISE Sozlologıie, sıch e1 entschle- SUunNng verie se1n Wesen ebenso W1E
tudıen ernellen den (Irt Schmuiıtts 1mM den mıt den zanlreıchen Vorurteıllen seıne deklarıerte uflösung 1M Gelst

undkulturellen Katholizismus der Weıl1ma- über dıie en auselinander der Aufklärung. AIDET Mythos ist In
er Zeıt. den 8 zunächst mıtgeprägt pricht abuthemen WIE „Erotik und Worten überheftferte, persönliche Ge
hat, der ıhm allerdings nıcht efolgt ist Sexualıtät 1mM en  66 Der M> SCHICHtE S, lautet dıe Definition.
(K. Lönne), W as auch für rühere wärtıg oft beschworenen ast der Mythiısche Welterfahrung sSe1 dıe SINN-
Bekannte W1e Hu20 Ball un Erik vielen en eizt CN deren durchaus iıch bedeutende, VO  — lebendiger Bıld-
Peterson gılt Der Band gewınnt be- reichhaltıges Angebot dıe (‚esell- haftıgkeıt geformte Daseinsbewälti-
sonderes Gewicht Urc dıe Be1- chaft entgegen. Unmißverständlich SUuNng 1mM Grenzbereıich VOIN Zeıt und

betont el Auer In diesem keines-gabe VON zeıtgenössischen Dokumen- wiıgkeıt. S1e lasse alles Bewelsbare
Sl un Wn 7WE]1 Literatur- und falls 11UT für „Ailte“ lesenswerten Buch hınter siıch, S1e lebe und gestalte den
Forschungsberichte. ber dıe leıten- eils Dringlichkeit eıner WG |DITSE menschliıchen Weltaufenthalt In CX1-
de rage nach Schmutts Ta- b7zw kussıon und erständıgung über dıe stentieller und kosmischer Symbolık
„Romano-Katholızısmus“ Faber) anthropologischen, phılosophischen, AUS der Quelltiefe der Se1in und |)a-
hınaus wırd vielleicht ZUu wen1g De- ethischen und theologischen [JEeu- SeIn gewährenden, göttlıchen Mächte.
dacht daß und WIE C „unterschwellıge (ungSsmMmuUsier des Alterns S den - 1er SC1 darauf hingewıiesen, daß
endenzen 1M deutschen Katholı- Vorzeichen eiıner MASSIV gestiegenen LLOSE@V SCINE Mythos-Deutung auch
ZISMUS unheilvoll verstärken und und iImmer nOoch ste1igenden durch- ıuf den bıblischen Schöpfungsbericht
ıhnen [1] Jurchbruch verhelfen‘ schniıttlichen Lebenserwartung. und ıe Johannesapokalypse 1NWCI

(35) konnte. N det Nach LLOSC@V kannn Clie Religion
ohne ythos nıcht bestehen. Sıcher

LOSEV Dialektik des MIYy (raldt hese FKıinsicht eine IM BCgCH:
ALFONS AUER Geglücktes Altern. (hOs. Verlag Felıx Meıner. Hamburg wärtigen Christentum durch den

994 201 48.— [)  z Drewermann-Streit wiederentdeckteKıne iheologisch-ethische Ermutigung.
Verlag Herder. Freiburg 3ase] |)imension der Heilsbotschafit. |)  1S

Nach den nıter-Wıen 995 2872 38.— |)  = phılosophischen 1e1 aber keineswegs, daß die auf
suchungen ur Wahrheit des ythos |_LOSE@V fehlende Auseinandersetzung

zwıischen der historisch-kritischenSeinen „Konsenloren“ wıll Auer AUS den etzten Jahrzehnten (H I10
Orientierungshilfe Dleten. indem 61 menberg, Kolakowskı, Rıcoeur, HXeDesE und dem mythischen Erbe
Möglıchkeıiten der Irelıen Annahme Hübner) wırd dAeser Dıiskurs 2UN des C‘hristlichen verzichtet werden
des Alterns und des FEınvernehmens IS eine russiısche Stimme heftig be- könnte.
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